
Die Sowjetunion und die 
sozialistischen Bruderländer 
stützen sich im Kampf um 
den Frieden auf ein starkes 
Wirtschafts- und Verteidi
gungspotential. Heute erzeu
gen die Staaten des RGW bei
spielsweise ein Drittel der In
dustrieproduktion der ganzen 
Welt. „Die sozialistische Wirt
schaft“, erklärte Genosse Kurt 
Hager in seinem Referat zu 
ideologischen Problemen unse
rer Zeit, „entwickelt sich ins
gesamt schneller als die kapi
talistische Wirtschaft.“3)
Als Beispiel dafür steht auch 
unsere Deutsche Demokratische 
Republik. 1973 produzierte sie 
ein Nationaleinkommen von 
126 Milliarden Mark. Das sind 
über 100 Milliarden Mark mehr 
als 1949. In der Warenproduk
tion überschritt sie im vergan
genen Jahr zum erstenmal die 
200-Milliarden-Mark-Grenze.
Die kontinuierliche und stabile 
wirtschaftliche Entwicklung der 
sozialistischen Staatengemein
schaft ist . eine entscheidende 
Garantie dafür, daß der Sozia
lismus über Waffen verfügt, 
die jederzeit wirkungsvoll ge
gen eine mögliche imperia
listische Aggression eingesetzt 
werden können. Der Schutz 
des Sozialismus ist ein objek
tives Erfordernis. Die Armeen 
der Staaten des Warschauer 
Vertrages sind eine sichere 
Schutzmacht, deren geeinte 
militärische Macht jeden An
griff auf die sozialistischen Er
rungenschaften zunichte ma
chen würde. Dabei bildet die 
ruhmreiche Sowjetarmee den 
Kern. Waffen in den Händen 
der Arbeiter und Bauern die
nen dem Frieden, dem Schutz 
der sozialistischen Heimat, 
ihrer Staaten, die sie selbst 
verkörpern.
Die internationale Arbeiter
klasse schöpft aus dem real 
existierenden Sozialismus Kraft 
für ihren Kampf. Sie unter
stützt mit ihren Aktionen, mit 
ihren Streiks, mit ihren De

monstrationen gegen die Will
kür der Monopole, gegen die 
Vergeudung von Milliarden in 
den imperialistischen Staaten 
für Rüstung und Aufrüstung 
den Friedenskampf. Und auch 
die Staaten der nationalen Be
freiungsbewegung, besonders 
diejenigen, die einen fort
schrittlichen Entwicklungsweg 
wählen, sind starke Verbün
dete zur Durchsetzung und 
Verwirklichung des Friedens
programms des XXIV. Partei
tages.
Die beginnende Wende vom 
kalten Krieg zur Entspannung 
ist insgesamt das Ergebnis 
eines neuen Kräfteverhältnis
ses in der Welt. Es zwingt den 
Imperialismus in zunehmen
dem Maße, sich anzupassen. 
Dabei bleibt der Imperialismus 
gefährlich und aggressiv. Mit

Sozialismus und Frieden ge
hören von jeher zusammen. 
Der Beweis dafür wurde so
fort mit dem Tage angetreten, 
da der Sozialismus auf einem 
Sechstel der Erde seinen Sie
geszug begann.
Das am 8. November 1917 ver
faßte Dekret über den Frie
den verkündete neue, demo
kratische Prinzipien der inter
nationalen Beziehungen und 
verurteilte den Krieg als „das 
größte Verbrechen gegen die 
Menschheit“. Zum ersten Mal 
wurde die von W. I. Lenin 
theoretisch begründete Idee 
der friedlichen Koexistenz von 
Staaten unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung in einem 
Staatsdokument zum Ausdruck 
gebracht.
Im April 1922 — auf der ersten 
Konferenz aller europäischen 
Mächte in Genua — unterbrei
tete die sowjetische Delegation 
offiziell Vorschläge zur Her
stellung gegenseitiger Bezie
hungen zwischen Staaten mit 
unterschiedlichen sozialökono
mischen Systemen. Sie er

den Waffen der USA zum Bei - 
spiel wird das Waffenstill
standsabkommen in Vietnam 
durch die Thieu-Clique nahezu 
täglich verletzt. Der faschisti
sche Putsch in Chile steht als 
Warnsignal und genauso die 
Oktoberaggression der Israe
lis. Nicht zu übersehen ist 
auch, daß die USA und die 
BRD für das laufende Jahr 
Rekordrüstungsetats auf gestellt 
haben. Besonders scharfe For
men hat gegenwärtig auch die 
antikommunistische Hetzkam
pagne in den kapitalistischen 
Ländern angenommen.
Frieden und Entspannung 
müssen deshalb ständig ge
sichert werden. Doch der Frie
den der Welt hat heute in der 
sozialistischen Staatengemein
schaft eine starke und zuver
lässige Kraft.

klärte, daß in der gegenwärti
gen Epoche das friedliche Ne
beneinanderbestehen nicht nur 
möglich, sondern auch not
wendig sei.
Im April desselben Jahres 
schlossen der Sowjetstaat und 
Deutschland den Rapallo-Ver
trag ab, den die Sowjetregie
rung als Muster für die Regu
lierung der Beziehungen zwi
schen Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung betrach
tete.
Von 1922 bis 1934 unterbrei
tete die Sowjetregierung im
mer aufs neue den kapitalisti
schen Staaten der Welt kon
struktive Vorschläge zur Ab
rüstung. Sie beteiligte sich vor 
1927 an aktiv an der Arbeil 
des Vorbereitungsauschusses 
für eine Weltabrüstungskonfe
renz und nahm ab 1932 direkl 
an dieser Konferenz teil. 1934 
wurde die Sowjetunion Mit
glied des Völkerbundes, dei 
für sie Tribüne des Appells ar 
das Weltgewissen war, exakte 
Schritte für eine kollektive 
Sicherheit zu tun.

Mit dem Dekret über den Frieden begann es
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